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# # « « « -i -Mlch- apl»».
«daoö erstürmten nach sorgfältiger Vorbe-

'̂ Reaimenter und Württemberg,sche Land-
^ „ie gesamten stark ausgebauten frauzo-
>«° 7n und am Walde nordöstlich von Avo-
“8C" „ heblichen blutigen Verlusten büßte

^ '̂ Offiziere, darunter 2 Regimentskom-
“f, 2500 Mann an unverwundeten Ee-

^ «iel noch nicht gezähltes Kriegsgerät em.
versuchte, brüten ihm kernen Vorteil,

!Lett schweren Schaden.
13R006  blieb das Eefechtsbild unverändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
dehnten ihre Angriffe auch auf den äußer-

Südlich von Riga wurden sie blutig
A£i\o°n der Dünafront und westlich vont7,77 feindliche Erkundungsabteilunge«,
deutsche Front nordwestlich von PostawY
Lu «.acr- und Wiszniew-See richteten sie Tag
sonders starke aber vergebliche Angriffe . Dre
Leindes entsprechen dem Masseneinsatz an
"eit vorspringende schmale Ausbuchtung un-
^°rt südlich des Narocz-Sees wurde zur Ber-
Meuden Feuers um einige 10v Meter auf die
Mniki zurückgenommen.

Balkan-Kriegsschauplatz,
von unbedeutenden Patrouillenplänkeleien
w Grenze ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

reicher Sturmangriff.
NIMhaben unsere Truppen um Verdun herum,

«pfung zu schildern der Feind nicht müde wird.
Mirichen Sturmangriff dem Feinde ihre Ueber- .
tzkigetan und anscheinend an einer Stelle , wo er j
dicken vermutete. Der Wald von Avocourt . den ,
ick Mrttemberger mit vereinten Kräften vom j
(betten, zieht sich zwischen Malancourt und Avo-
. Seine Wichtigkeit erlangte dieses stark ver - !
Waelände durch feine Lage westlich der Srratze j
ithincourt. Er gewährte damit den Franzosen , -
hwestlich unserer neu gewonnenen Front Maa^
n, in weit vorgetriebener Stellung bis nach

n hin hielten, einen starken Rückhalt. Wie ern
tn sich hier die französischen Stellungen vor . Nun,

nt feindliche Front in ihrer linkem Flanke erheb-
üriickt haben, wird dieser Keil beträchtlich ernge-
t die Franzosen sehen sich von drei Seiten aus,

men Mann" und vom Rabenwalde aus , wie auch
^Walde von Avocourt her bedrängt ; Zugleich auch
im uns hier der Bahn Paris —Verdun bis auf
«Kilometer des Waldes von Avocourt . Daß die
n den Verlust von Avocourt recht schwer tragen,
'«isen ihre sofort einsetzenden Gegenstöße. Aber sie
.>mit die Opfer des Feindes , ohne ihm irgend
!Ratzen zu bringen . Diese Opfer sind wiederum

Mich . Die Zahl der um Verdun gefangen ge-
aFranzosen beläuft sich nunmehr aus rund 30 000

ist nicht viel weniger als ein gefechtsstarkes
>• Das ist in einem Kampfe um feit vielen
«°rk ausgebaute Feldstellungen eine sehr statt-

*

Wichen Angriffe südlich Dünaburg sind auch am
Glicht zur Ruhe gekommen. Ja , der Feind hat nun-
"jj. der Düna selbst sich in Vorstößen versuucht,

zunächst nunmehr Ablenkungsmanöver dar-
l °>e aber doch im Auge zu behalten sind. Erfolg
? Russe hier nicht; und auch an der Hauptkampf-
^ "ch Dünaburg blieben seine Angriffe so gut wie
O. Daß ein vorspringender Teil unserer Stellung
H des Narocz-Sees unter dem Feuer des Gegners
- " werden mußte, kann unsere Front nicht erschüt-

wesentliche bleibt , daß der Durchbruchsver-
k kein Opfer gescheut wurde , bisher gänzlich ge-
k, und daß er mit jedem neuen Tage nutzloser rus-
»̂ "Mngen weniger Aussicht auf Erfolg zeigt.

drr strjegsmelckungen.
L*1' ItgMiMcntauIes dielt Btaf Zeppelin
kc, ^ °'Uen Vortrag , in dem er die technische Ent-
iteT; ^ustkreuzrr und ihre Verwendungsmöglich-

Milderte.

jüttgE^ üe Zeitung " meldet : Die Fraktion der
in l ®°Wspattci im Reichstag hat heute bc-

""" U-Boot-Frage keine Anträge e-nzu-

»zv7!?'^ ^ leinische Provinziallandtag har IV2
■ zur Gewährung von Darlehen an bedürf¬

tige Kriegsteilnehmer zur Wiederaufnahme ihres bürger¬
lich,-a Berufes nach der Rückkehr m die Hermat bewilligt.

Die Pariser Zeitungen fahren sort eine unvermeidlich ,
fortschreitende materielle und moralische Ermattung der
Deutschen vor Verdun zu verzeichnen. Der „Marm meint,
daß die Schlacht dahin neige , endgültig ernzuschlafen.
Das „Echo de Paris " glaubt , daß die Deutschen dre Front
bei Malancourt nicht überwältigen werden . Ein Erfolg
dort sei ebenso unwahrscheinlich, wie anderswo.

Poincare besuchte am Montag Signal de Ton nordöst- ;
lich Pont -a-Mousson, die vorderen Verteidigungslinien bei (
Nancy und Raon der ersten Etappe , Badonvillers und
Baccarat und kehrte heute früh nach Paris zuruck.

General Cadorna hat sich heute vormittag mit den Or¬
donnanzoffizieren ins Große Hauptquartier begeben.

Wie die Petersburger Telegraphenagentur meldet,
haben die Russen am 19. März Zspahan eingenommen.

Ueber die Schwierigkeiten der holländischen Schiffahrt
haben am Montag im Haag Besprechungen stattgefunden,
an denen die Minister des Innern , des Aeutzern des Han¬
dels und der Marine , die Leiter der großen Schiffahrtsge¬
sellschaften. sowie der Vorstand des Reedereivereins terl-
nahmen.

Ministerpräsident Paschitsch, sowie Kronprinz Alexan¬
der von Serbien sind aus Italien nach Paris abgererst.̂

Trotz der Erklärung des bayerischen Landwirtschafts¬
rats , daß er glaube , daß durch Ausdehnung der slei,chlo,en
Tage auch bei Privaten die gebotene Einschränkung^ d »
Fleischverbrauches erreicht werde , wird der beschlos¬
senen und bevorstehenden Einführung der Fleischkarte in
Süddeutschland und Sachsen nichts geän dert werden.

yeNerreiA, ung. Cagesbericbt

Luftfchiffangriffe.

London 21 März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung
des Reuter 'schen Büros . Die Admiralität macht bekannt.
Heut̂ morgen griffen 50 britische, französische und belgijche
Flugzeuge begleitet von 15 Kampfflugzeugen , die deu: >che
Wasserflugzeugstation Zeebrügge und den Flugplatz Houl-
md an Es scheint beträchtlicher Schaden angerichtet wor-
«Tiem Z-d-- de. » lu «,eu,e (üdrte 200 Wund B °m.

den mit sich Alle Flugzeuge sind wohlbehalten zuruckg,
kh,t «in b°M « er Otfiäiet wurde ernsilich »« mundet.

Wien. -I . Miez . ISO. I . » . Nichtamtlich.,
wird verlantbark:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Eefechtstätigkeit stellenweise erhöht, namentlich

bei der Armee Pflanzer -Baltin.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Laqe ist im allgemeinen unverändert. Feindliche
Angriffe auf die von uns gewonnenen Stellunsen am
Rombon und Mrzli Brh wurden äbgewrefen. 3 « Rom-
bon brachte eine neuerliche Unternehmung 81 gefangene
Italiener ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger erschienen nachts über Blora lBalona)

und bewarfen den Hafen und die TrUvpenlager erfolgrei«)
mit Bomben. Sie kehrten trotz heftiger Beschießung unver-

* ^ Lage in Montenegro und Albanien unverändert ruhig.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs.

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Uermifdrte Nachrichten
Die U-Boot -Frwge.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschloß,
laut „Vorwärts ", folgenden Antrag zur U-Boot -Frage ern-
zubringen : Der Reichstag wolle beschließen, dem Herr
Reichskanzler folgende Erklärung zu ubernntKln . De
Reichstag spricht die Erwartung aus , daß bei den Verhau ^
langen über die Anwendung der U-Boot -Waffe alles vev
mieden wird , was die berechtigten Jnteresseen neutraler
Staaten schädigen und eine unnötige Verschärfung und
Erweiterung des Krieges bewirken konnte. Der R^ich-'-
tag erwartet vielmehr , daß die Regierung alles tun werde,
um einen baldigen Frieden Herbeizufuhren der die Un¬
verletzlichkeit des Reiches, seine politische Unabhängig .-, .t
und wirtschaftliche Entwicklungsfreiheit sicherstellt.

Die „Möve".

Korvettenkapitän Gras Dohna sprach sich über den
Beutema der „Möve" einem Redaktionsmngliede des „i-o-
kal-Anzeiger" gegenüber ausführlich aus und bezeichnete
es als einen besonders schönen Moment , als die deutschen
Krieasgesangenen , die sich an Bord der „Appam befanden,
befreit wurden . „Die armen Kerle trauten ihren Augen
kaum, als ihre Kabine plötzlich geöffnet und sie hmauf an
Deck geführt wurden . Wortlos , gerührt , standen ste dm ck
ließ sie", erzählte Dohna , „an Bord der „Move schäften
und brachte das Kaiserhoch aus . Selten ist so lauchzend.̂ o
glücklich in diesen Ruf eingestimmt worden Wie und wo
wir heimkamen, bleibt vorläufig noch Geheimnis der

Möve" Jedenfalls wurde der schlagende Beweis er¬
bracht, daß die Blockade der deutschen Häfen nur rn den
Köpfen der Engländer existiert . Der letzte Teil der . ^ 0̂
wurde unter dem Schutze der deutschen Flotte äucuckgelegt.
Keinem von uns wird jener Anblick aus dem Gedächtnis
schwinden, wie an der „Möve" Schiff nach Schiff mit^drei
Hurras vorbeidampfte . Keiner von uns wird den Jubel
und die Begeisterung vergesien, mit denen wir aus dem
ganzen Reiche überschüttet wurden ."

preutzilcver Candtag.
Die Steuererhöhung.

Das Abgeordnetenhaus hat in seiner Dienstagssitzung
den Steuergesetzentwurf der Staatsregierung im ganzen
unverändert angenommen . Die Sätze der Einkommensteuer
und der Ergänzungs -(Vermögensd )steuer werden demnach
erheblich erhöht , bei den höchsten Steuerstufen brrekt ver¬
doppelt . Die Regierungsvorlage wollte diese Erhöhung
sür die ganze Dauer des Krieges bewilligt haben, das
Haus ha? aber beschlossen, nur für das neue Etatsiahr llllti
die Mehrbelastung zu bewilligen . Man fürchtete bei la g-
rer Bewilligungsdauer , dem Finanzminister die erheb¬
lichen Mehrzuschläge zur lieben Gewohnheit zu machen
und das wollte man nicht. Wenn im nächsten Jahre , was
zu erhoffen wäre , der Krieg zu Ende ist, wird man an eme
grundlegende Revision des preutzifchen Steuerwesens her¬
antreten und dann nicht durch Satze gebunden sern, die
nur für den Krieg Geltung haben sollen.

Das Preußenparlament hat mit der Annahme des Ge¬
setzes in zweiter Lesung auch die Bestimmungen gutge-
heißeu, die alle Einkommen unter 2400 zuschlagfrei lassen
und die Abgaben nach oben hin stark steigern so daß Zen-
stten mit 100 000 Mk. und mehr Jahreseinkommen im
Jahre 1916 statt 4 Prozent wie bisher , 8 Prozent zu zahlen
haben Das sind grundsätzliche Verbesierungen der gelten¬
den Einkommens - und Vermögensbesteuerung m Preußen
die dem sozialen Zeitcharakter entsprechen. Tragkrafttge
Schultern sollen erheblich mehr tragen als schwache. Den
Sozialdemokraten war natürlich mit dieser Ordnung noch
nicht genügt , sie verlangten , allerdings vergeblich, daß bis
zu 3500 Mk. Jahreseinkommen von der Steuererhohung
befreit blieben.

Bemerkenswert war die Haltung der ausschlaggeben¬
den konservativen Fraktion Preußens . Sie setzte eme»
Antrag durch, wonach die Staatsregierung im .Bundesrat
jeden weiteren Eingriff der Reichsgesetzgebungrn dre Ver¬
mögens- und Einkommensbesteuerung der Bundesstaaten
verhindern soll. Und sie behielt sich außerdem noch ihre
endgültige Zustimmung zu den Einzelheiten der Regie¬
rungsvorlage bis zur dritten Lesung vor . Diese soll rrst
im Mai vorgenommen werden . Inzwischen will man ab-
worten wie die Steuergesetzgebung des Reiches sich ge¬
stalten wird . Sollte dort trotz aller Warnungen eme
direkte Reichssteuer neu beschlossen werden , etwa die Wie¬
derholung des Wehrbeitrages , so wollen die Konservativen
in Preußen noch einschneidende Aenderüngen an den preu¬
ßischen Kriegssteuern vornehmen.

Ein Streitpunkt zwischen den Parteien war von ieher
die Frage , ob der Vorsitzende der Steuerveranlagungskom¬
mission der Landrat oder ein eigener Regierungskommis-
sar sein sollte. Die Konservativen kämpften für den Land-
rat die übrigen Parteien haben aber den Kommisstons-
antra a? ch im Plenum durchgesetzt. d° tz bei der kommen
den Neuregelung des Steuerwesens nach Friedensschluß
hauptamtlich Regierungskommisiare zu Vorsitzenden der
VeranlagungskommiMonen „im Bezirke mit weniger ern-
fochen Verhältnisien " ernannt werden . Auch der Fmanz-
minister selbst ist, ebenso wie sein Amtsvorganger ur
diese Aenderung . weil er sich von emem nach allen Seiten
unabhängigen Einschätzungskommisiar reichere Steuer¬
erträgnisse verspricht.

J .n übrigen ist die Steuerbewilligung im Preußenhaus
ohne große Erregung befchlosien worden . Es ist mchr nur
der Burgfriede der Parteien , der dafür gesorgt hat , >on-
dern auck die Einsicht, daß der furchtbare Krieg von allen
Staatsbürgern außergewöhnliche Opfer erfordert . Die
Bereitschaft , neue erhebliche Lasten zu bewilligen und zu
ertragen , ist gegenwärtig größer denn je zu emer früherer
Zeit . Schließlich ist es ja auch dre geringste Forderung,
die das Vaterland stellt, daß neben den Opfern an Gesund¬
heit und Leben auch die Wohlhabenden noch für die Geld¬
kosten des gewaltigen Ringens um Deutschlands Ehre und
Existenz anskommen.

Lokale nad>ri<bten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 22. März !916.

Sitzung derGtavt»erordneten-Dersa« « lu«I
vom 21. März.

Anwesend waren vom Magistrat die Herren Oberbür¬
germeister Lübke, Bürgermeister Fergen , dre Stadtrate
Arrabin , Möckel und Dr . Wien und 20 Stadtverordnete.
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Erster Gegenstand der Beratung betrifft die Neuwahl
unbesoldeter Magistratsmitglieder . Es handelt sich um die
Stadträte Braunfchweig , Braun und Hückmann, deren
Amtsdauer am 13. April abläuft . Auf Antrag wird die
Vorlage zunächst dem Organisations -Ausschuß zur Vorbe¬
ratung überwiesen.

Mit der Verpachtung der Molkenanstalt an einen Herrn
Lauenstein haben sich die Vereinigten Ausschüsse beschäf¬
tigt und sie empfehlen durch ihren Referenten , Stadtv.
Justizrat Dr . Z i m m e r m a n n, die Annahme des abge¬
änderten Pachtvertrages durch die Versammlung . Erwäh¬
nenswert ist, daß der neue Pächter in den ersten zwei
Jahren 3600 Mark , in den folgenden zwei Jahren nach
Friedensschluß 4200 Mark und in den späteren Jahren
4800 Mark Pacht zu entrichten hat.

Dann wird der Vertrag mit Herrn Uhrmacher Dannhof,
betreffs Aufziehen und Jnstandhalten der Waisenhausuhr,
auf weitere sechs Jahre verlängert , die Kanalgebühren,
ge' au wie im Vorjahre , für 1916 auf Mk. 42 613,15 fest
gesetzt und ohne nennenswerte Erörterung , dis Restschuld
von 5369,15 Mk. für das Tennishäuschen auf die Kurkaffe
übernommen . Dieser Betrag wäre durch die Ueberschüffe
zukünftiger Wettspiele allmählich zu tilgen.

An Nachkredite wurden bewilligt : 1800 Mk. für Reini¬
gung der chauffierten Straßen , 750 Mk. für Instandhal¬
tung der Schuttabladeplätze und 428 Mark für den Umbau
des Sprengwagens.

Ausgiebige Erörterung zeitigt der letzte Punkt der
Tagesordnung : Beschluß des Magistrats zu dem Anträge
der Stadtverordneten -Versammlung betreffend Gewährung
von Kriegsteuerungszulagen an Einwohner der Stadt , die
weniger als 1800 Mark Einkommen haben. Der Magistrat
steht, nach der eingehenden Darstellung des Herrn Ober¬
bürgermeisters , auf dem Standpunkt , daß die von der Ver¬
sammlung angeregte Kriegsfürsorge das Maß sozialer Ge¬
meindefürsorge weit übersteige, die auch von keiner anderen
Stadt bisher gewährt wurde . Er deutet auf die Beschaff¬
ung und Abgabe erheblich billiger Nahrungsmitteln sei¬
tens der Stadt zur Hebung der Rot und stellt, in dieser
Hinsicht, weitere Maßnahmen in Aussicht. Den städtischen
Beamten und Arbeitern gegenüber, erfülle die Stadt mit
der beabsichtigten Zulage nur eine Pflicht , die ihr als Ar¬
beitgeber obliege.

Stadtv . D e b u s hat die ablehnende Antwort des
Magistrats erwartet . Ihn verdrießt nur . daß andere Not¬
leidende , was zu Mißhelligkeiten und zur Unzufriedenheit
führe , bei der Fürsorge zu kurz kommen sollen. Die vorge¬
brachten Gründe hält er für nicht stichhaltig So groß
wären die Lasten nicht.

Oberbürgermeister L ü b ke glaubt sagen zu dürfen , daß
der Magistrat der Notlage der Allgemeinheit vollständig
Rechnung getragen habe. Die gemachten Vorschläge, über¬
stiegen aber das Maß der Leistungsfähigkeit . Aus dem
städtischen Etat , der demnächst zur Vorlage gelange , werde
man ersehen, unter wie schweren Verhältnissen zu wirt¬
schaften sei. Er setzt als bekannt voraus , daß die beschaff¬
ten Nahrungsmitteln meist unter dem Erstehungspreiss an
Minderbemittelte abgegeben würden und daß man mög¬
licherweise noch weiter gehen werde. Wiederholt versichere
er, daß der Magistrat eifrig auf das Wohl der Gesamt¬
heit bedacht sei.

Stadtv . Dippel  bedauert , daß die Versammlung
bei der damaligen Beschlußfassung keine kompakte Summe
zur Kriegsteuerungszulagen festgelegt habe, und nennt
deshalb nachträglich 10 000 Mark , zur Unterstützung der
durch den Krieg in Not geratenen Einwohner.

Stadtv . P a u l y unterstützt die Anregung des Stadtv.
Dippel ; unausführbar hält er dagegen, den Antrag eine
Summe zum voraus festzulegen.

Stadtv . Zimmerling  überbrückt den Gegensatz zwi¬
schen Beamten und kleinen Handwerkern . Der Magistrat
habe als Arbeitgeber , seinen Beamten und Angestellten
gegenüber , andere Verpflichtungen als hinsichtlich der
Einwohner . Sie dürften mindestens erwarten , daß die
Stadt leiste, was der Staat seinen Beamten als Beihilfe
geben würde . Der Vorschlag des Stadtv . Dippel sei ihm
sympathisch, den durch den Krieg unverschuldet in Not ge¬
ratenen Handwerkern , aus einem Kapital , nicht aus Mit¬
teln der Armenpflege , eine Kriegszulage zu gewähren und
hofft , daß dieser Vorschlag seitens der Versammlung ein¬
stimmig angenommen werde.

Bürgermeister Feigen  bemerkt , daß die für dieKriegs-
fürsorge aufgewandte Summe bereits bedeutend sei und
noch weiter wachse. Beihilfen seien vorzüglich im Winter
gewährt worden und es stehe zu erwarten , daß die kleinen

Handwerker im Frühjahr besser beschäftigt würden . Die
gewährten Beihilfen dürften aber nicht als Armenunter¬
stützungen, sondern lediglich als Kriegsfürsorge angespro¬
chen werden können. Auch er versichere, daß der Magistrat
besonders mitfühlt und ev. auch wegen einer besonderen
Kreditbewilligung noch vorstellig werden wird.

Nach einer wahren Definitionsübung über die Begriffe
Armenunterstützung und Kriegsunterstützung , gelangt der
Antrag des Stadtv . Zimmerling  zur Annahme : auf
den Titel „Kriegsfürsorge ", weitere 8000 Mark zu bewilli¬
gen, (2000 Mark wurden bereits beim Kriegsausbruch be¬
willigt ) , über deren Verwendung der Magistrat Vorlage
machen soll.

Im Anschluß an die Tagesordnung teilt der Versitzende
mit , daß der Magistrat , laut seinem Beschluß vom 9. d. M .,
250 000 Mark auf die vierte Kriegsanleihe zu zeichnen
gedenke. Die Magistratsvorlage wird einstimmig ge¬
nehmigt.

Wie wir nachträglich hören, kommen zu dem eben ge¬
nannten Betrag noch 109 000 Mark der „Städt . Kur - und
Badeverwaltung ", so daß die Gesamtzeichnung der Stadt
Homburg

359 0v9 Mark
beträgt . (Aus der Darstellung von gestern abend , so wie
sie gegeben ward , war das allerdings nicht zu entnehmen.
Der Berichterstatter .)

Die Versammlung nimmt hierauf Kenntnis von einer
Zuschrift des Stadtverordneten H u f f, daß er feine Man¬
datsniederlegung zurücknehme. Dann moniert Stadtv.
Fischer  die reparaturbedürftige Einfriedigung an der
Kaiser -Wilhelm -Straße.

Oberbürgermeister Lübke  begreift diese Beanstan¬
dung , mit der sich aber die Polizei zu beschäftigen habe.

Stadtv . Seift  fragt wegen dem verzögerten Wiesen¬
schluß in der Gemarkung Kirdorf und erhält vom Bürger¬
meister Feigen  die Antwort , daß der Wiesenvorstand
in Kirdorf über den dortigen Wiesenschluß zu befinden
habe.

Die öffentliche Sitzung ist damit geschloffen.
Stadtv . Behle  hatte vorher einen Antrag auf eine

anschließende geheime Sitzung gestellt, um noch eine Frage
an den Magistrat zu richten. Dem Antrag wurde statt¬
gegeben.

W . S .-H. Frankfurter Museumskonzert am 24. März.
Das 11. Museumskonzert erhält einen besonderen Reiz
durch die Wiederholung der Alpensymphonie von Richard
Strauß und durch die Mitwirkung unseres berühmren De¬
klamators L. W ü l l n e r.

Die Eröffnungsnummer bildet die Ouvertüre zur Oper
„Iphigenie in Aulis " von Gluck. Dieses Tonstück sieht auf
ein Alter von ungefähr 160 Jahren zurück, wirkt aber noch
jetzt in unverminderter JugendschSne. Gluck ist wohl der
erste Komponist, der die Ouvertüre zur Trägerin von Ideen
macht, die sich auf das darauf folgende Drama beziehen.
So vernehmen wir im Andante die Klage Agamemnons
um die geliebte Tochter. Das darauf folgende Allegro
spiegelt den ehernen Schritt des Schicksals wieder , das vom
König die Opferung Iphigeniens verlangt . Im dritten
Thema wird die jugendliche Anmut der Königstochter an¬
gedeutet . Ein viertes Thema schildert die Qualen , die
das Gemüt des Königs erschüttern. Diese 4 Themen werden
in höchst künstlerischer Weise und in großen Zügen ausge-
arbeitel und durchgeführt.

Die Alpensymphonie von R . Strauß haben wir bei Ge¬
legenheit der ersten Aufführung eingehender besprochen.
Darum möchten wir uns heute nur auf wenige ergänzende
Andeutungen beschränken: Strauß wollte kein Gemälde der
Alpen liefern : ihm dient die Musik nur als Werkzeug zur
Darstellung seiner Empfindungen , und diese bannt er in
eine Schönheirswelt von musikalischen Formen . Er sängt
gleichsam die Töne ein, die in den Dingen wohnen und
den musikalischen Gedanken und die innere Harmonie bil¬
den. Er sieht gewissermaßen durch den Schein der Dinge
in diese selbst. Ueberall wird das Herz erquickt von Son¬
nenschein und würziger Derglvft . An einzelnen Stellen,
wie z. B . „Am Wasserfall", „Erscheinung", „Auf blumigen
Wiesen", „Vision" scheinen sich alle Grazien des Rhythmus
und Wohlklanges zu farbenfreudigem Reigen zu ver¬
einigen.

Ludwig Wüllner trägt aus dem 24. Gesang der Ilias
den Schluß : „Hektars Destatrung " vor . Hierzu hat Botho
Sigwart eine stimmungsvolle Musikbegleitung geschrieben.
Der Gang der Handlung sei hiermit kurz angedeuter : Der
alte König Priamus kommt ins griechische Lager und
bittet Achilles, ihm seinen durch dessen Hand gefallenen

Sohn Hektcr herauszugcben . Priamus 1.1
geld unendlichen Wertes . Achilles gewählt?
obwohl rhm Hector seinen liebsten Freu^
tötet harte . Nachdem der König gastlichF
war , brachte er die Leiche seines Sohnx?
Lager . Die Seherin Kassandra begann ül
ihr folgten Andromache, Hecabe und Hestr̂ H
sie ihn „auf der Scheiter Gerüst und entfia
Jetzo bargen sie die Gebein ' in ein ifioLb en  ’
senkten es sodann hinab in die hohle (Bû «
nun diesen ganzen Schlußgesang von Wun»
hören. Nicht ihn , sondern Priamus,
ujw. glaubt man zu vernehmen in eigenst^
aus dem Innersten der Dichtung herausgeh,.

Daß man sich vorher mit der Dichtung
ist selbstverständlich. Nur dann ist ein '
Kunstgenuß möglich.

* Verein für Kunst und Wissenschaft,
trag des Vereins in diesem Winterhalbjak
Freitag , den 24. März , abends 8 Uhr, im
Kurhauses statt . Herr Prof . Dr . v. D ü r ' nJj
Baden wird über das Thema „Deutsche
sprechen. Der Vortrag wird durch eine
unterstützt und verspricht sehr interessant 1
Anzeige.)

* Schule und Kriegsanleihe . Wie uns mb
konnten nachstehende Schulen unserer Nacht»
dank der Opferfreudigkeit der Kinder und bet<
keit ihrer Eltern , recht nennenswerte B«
vierte Kriegsanleihe zeichnen. Gezeichnet
Friedrichsdorfs das Ergebnis steht noch nij
4000 Mark , in Gonzenheim 1564,50 und in t
Wart.

t Deutsche Schulmännerkonferenz . In
der Universität Frankfurt a. M . fand gestei,1
ferenz von Schulmännern aus allen beutj
staäien statt , deren Zweck war , einen Weg pi
die weitere Schulbildung der aus dem Feldes
den Schüler höherer Lehranstalten . Die Berch
diesen Abschluß des höheren Schulunterrichts
geben, daß man in fast allen Bundesstaaten f
dem Krieg in die Prima zurückkehrenden
dere Vorbereitungs - und Fortbildungs -LchU
richten will.

&
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Uns Dab find Fer ,i S
t Oberursel , 22. März . Das Provinzial!

zu Kassel hat die hiesige höhere Mädchenschnli
rechtigtes Lyzeum vom 1. April ab anerkannt

t Frankfurt a. M ., 21. März . Verschieden!
mit Konditoreibetrieb haben das ihnen zur
überwiesene Mehl zum Kuchenbacken veri
Mehlverteilungsstelle zieht den Erlaß eines
Verbotes in Frage , wenn derartige Verstöße
schlägigen Bestimmungen sich wiederholen
Spekulationslust verleitete den Inhaber der
drogerie , Johann Kämmerer , sich weit über(einen1
Bedarf mit Salatöl einzudecken. Er kaufte das5
1,78 Mk. ein und verkaufte es mit 4 Mark. Das
gericht verurteilte den profitgierigen Drogisten ti
Geldstrafe, es berücksichtigte bei der Strafzumil
ihm, dem Urteil des Sachverständigen zufolgeF
lange Lagern der Oelmenge mancherlei Mi
standen sind. -

t Frankenberg . 21. März . In der Eder ^ 'iburd)
früh die Leichen eines jungen Mannes und ein,Dachung
Mädchens, die sich noch eng umschlungen hielten
den. Die Persönlichkeiten der beiden LebensmW
noch nicht festgestellt werden.

f Vilbel , 21. März . Unteroffizier Erlend«!
erhielt wegen hervorragender Heldentaten an
Geburtstage das Eiserne Kreuz erster Klasse.

si Marxheim (Taunus ) , 21. März . Einen'
unerlaubten Pirschgang mußte der 42jährtz
Eroßmann mit dem Tode büßen . An einem Betz
Eemeindewaldes stolperte er, das Gewehr eml«
Ladung drang dem Manne in den Unterleib'
seinen Tod nach kurzer Zeit herbei.  U

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkaprbi

Donnerstag : d«n 23. Miri ,, »(
Nachmittag :« 4—C Uhr K«n*ert in d«r L.

Abends 7Uhr im Kurhaustheater
Seine einzige Frau . '

Aus®n

■
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cher, smve
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Danksagung.
Die Du

' Dezen
lt#  hierin

Bad H,

Für die vielen Beweise aufrichtender Teilnahme während der Krankheit und bei dem Hinscheiden

unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und Urgrossmutter der

Frau Klara Keller , geb. Erckmann
lvlita
Engend

15s

spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen unsern wärmsten Dank aus.

Bad Homburg , den 22 . März 1916.

Carl Blenkner.
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